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rankreich. 
Paris den 5. Zuli, Der Pairshof hat geſtern 
wieder Sitzung gehalten. Das Verhoͤr der Lyoner 
Angeklagten bringt die Ereigniſſe der Inſurrection 
vom April 1834 aufs 
Gasparin, früher Praͤfekt des Rhonedepartements, 
ward als Zeuge zugezogen und hielt in der Sitzung 
vom 3. Juli einen ausführlichen Vortrag über die 
Entſtehung der Unruhen zu Lyon und die zu ihrer 
Beilegung angewandten Mittel. 
Seit der Eröffnung des la Roncléreſchen Pro: 
get werden bier täglich von den Zeitungen, die 
araber berichten, 5000 Exemplare beſonders abges 
fest. Der taͤgliche Spezial-Bericht über die Vers 
bandlungen erſcheint in einer Auflage von 45 bis 
50,000 Exemplaren, und, ſeliſam genug, zahlt 
man in den Leſe-Kabinetten und in den offentlichen 
Gärten, wo die Tagesblatter ausliegen, auf einen 
Mann 5 bis 6 Frauen. 
Es heißt, man habe neuerdings wieder in den 
Jede von Talleyrand gedrungen, daß er die 
raͤſidentſchaft des Conſeils annehmen moͤchte; er 
babe es ober ſtandhaft abgelehnt. Dieſe Anerbie⸗ 
tungen ſeien ihm beſonders von Herrn Thiers ger 
macht worden. 
Aus Clermont wird gemeldet, daß die Geldbuße 
von 10,000 Fr., zu der Hr. Trelat von dem Pairs⸗ 
bofe verurtheilt worden, nun durch die eröffnete 


Subſcription ganz gedeckt iſt. 


Die Nachrichten aus dem Süden melden, daß 
die Cholera in Toulon, St. Chamas und Agde zu 
wütben fortfährt. Die Erkrankungsfaͤlle find zahl— 
reicher, die Todesfälle aber weniger häufig. 


Neue in Erinnerung. Hr. 


Wenn gleich die Nachrichten, welche die ſuͤdli⸗ 
chen Blätter heute über Bilbao mittheilen, nicht 
ſo neu ſind, wie die letzten, auf telegraphiſchem 
Wege eingetroffenen, ſo ſind ſie doch nicht ganz 
ohne Intereſſe. So berichtet die Sentinelle des 
Pyrences vom 30. Juni: „Die Karliſten halten 
alle Hoͤhen, die Bilbao umgeben, beſetzt; ſie haben 
fie mit Batterien und Verſchanzungen befeſtigt und 
auch alle Brücken auf den Straßen, die nach der 
Stadt führen, zerftört. Bilbao leidet Mangel an 
Patronen für feine ſchwere Artillerie, und auch mit 
andern Munitionen iſt es nicht mehr reichlich ver⸗ 
ſehen. Als die Karliſten von der Annäherung der 
Chriſtinos hoͤrten, entfernten ſie ihre Artillerie von 
den Hoͤhen, ſtellten ſie aber bald wieder auf. Sie 
beben in der Provinz Guipuzeoa Rekruten aus, 
dem Dekrete des Don Carlos gemaͤß, welches eine 
Aushebung aller Einwohner, die zwiſchen r 
und vierzig Jahren alt ſind, befiehlt. Pampelona 
wird von den Karliſten ſcharf bewacht, die ihm 
durchaus alle Zufuhr von Lebensmitteln abgeſchnit⸗ 
ten haben. Einem Landmaͤdchen, das nach der 
Stadt ging, bloß in der Abſicht, ſich zu ſeiner Fa⸗ 
milie zu begeben, wurden die Ohren dicht am Kopfe 
abgeſchnitten; das unglückliche Mädchen ſtarb hald 
nachher an den Wunden. Sagaſtibelza hat die 
Umgegend von Pampelona verlaſſen und iſt nach 
den Amescoas gegangen. Pampelona, fo heißt es, 
leidet großen Mangel an friſchen Proviſionen und 
an Kriegsbedarf, Die Einwohner fangen zu mur⸗ 
ren an. Iriarte machte am 22. einen neuen Aus⸗ 
foll aus Pampelong, um die Beſatzung von Lum⸗ 
bier an ſich zu ziehen. 
hatte zwiſchen ihm und dem 7. Navarreſiſchen Ba⸗ 
taillon ſtatt, welches vom Brigadier Zubiri ange⸗ 
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brt war. Iriarte erlitt einigen Verluſt, blieb 


aber Herr des Schlachtfeldes, nachdem er den In⸗ 
ſurgenten ungefähr 100 Leute getoͤdtet und 130 
Sees gemacht hatte.“ — Der Phare de Ba- 

onne vom 20. theilt über den Ausfall Irlaxte's 
aus Pampelona Folgendes mit: „ Die Katliſten 
hielten nicht Stand, ſondern ergriffen die Flucht, 
verfolgt von Jriarte, der ihnen 30 Leute tödtete, 

o verwundete und 35 gefangen nohm.“ Der 

hare berichtet auch, Zaureguy habe St. Seba⸗ 
ſtian am Morgen des 27. mit allen disponibeln 
Truppen verlaſſen und ſei gegen Hernani gerückt, 
um ein nach St. Sebaftian beſtimmtes Convoi zu 
decken. 

Nach Privatbriefen von der Spaniſchen 
Gränze beſtätigt es ſich, daß Don Carlos in eis 
gener Perſon das Kommando übernommen hat. 
Seinen Lieutenants ſoll es nicht an Talenten feh⸗ 
len. Vorzüglich fol fein Stab aus erfahrenen 
Ober⸗Offizieren beſtehen; ſelbſt von Paris aus, 
heißt es, fehle es ihm nicht an weiſem Rathe. 

Ju einer Privat⸗Korreſpondenz aus Madrid 
vom 30. Juni heißt es: „In mehreren politiſchen 
Zirkeln wird verſichert, General Alava werde zum 
Ober⸗ Befehlshaber der Nord: Armee ernannt wer⸗ 
den. Daran zweifeln wir aber ſehr. Der Baron 
Lionel von Rothſchild verläßt morgen die Haupt⸗ 
ſtadt, um ſich nach Paris zu begeben. General 
Cordova iſt zur Armee abgereiſt. Die geſtrige 
Hof⸗Zeitung enthält ein Koͤnigl. Dekret, wel⸗ 
ches Herrn Mendizabal zum Präſidenten des hoͤch⸗ 
ſten Kriegs⸗Tribunals ernennt. Dieſelbe Nummer 
dieſes Blattes macht einen on die Königin gerich- 
teten Bericht des Hrn. Alvarez Guerro, Miniſters 
des Junern, uber die Preßfreiheit bekannt. Nach 
Andeutung der Schwierigkeiten, welche die Be⸗ 
antwortung der Frage darbletet, welches das 
Grund⸗Prinzip des Preß⸗Geſetzes ſeyn ſolle, naͤm⸗ 
lich ob die Cenſur beizubehalten oder die Preſſe für 
frei zu erklaren ſei, ſchlaͤgt der Miniſter vor, eine 
aus fünf Perſonen beſtehende Kommiſſion zu er⸗ 
nennen, damit dieſelbe über dieſen Gegenſtand eis 
nen Geſetz⸗Entwurf ausarbeite, der den Kammern 
in der nächſten Seſſion vorgelegt werden ſoll.“ 

Deutſch lan d. 

Hamburg den 9. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen iſt unter dem Namen 
eines Grafen von Hohenſtein nebſt feiner erlauch— 
ten Gemahlin hier eingetroffen und denkt von hier 
nach Kuxhaven abzugehen. 

Däne m a x. k. 
Kopenhagen den 1 Juli. Se. Durchlaucht 
der Herzog Max von Leuchtenberg iſt vorgeſtern 
auf der Keiſe nach Schweden hüer eingetroffen. 
Der Herzog will ſich zunächft nach Stroͤmſtad be⸗ 
geben, wohin ſeine Schweſter, Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Kronprinzeſſin von Schweden, nebſt ihrem Ges 


mahl aus Medewi kommen wird, un die daſigen 


verdiente Freiherr von Dietrich, 


Seebäber zu gebrauchen. Geſtern hat der Herzo 
bei Sr. Majeftät dem Könige geſpeiſt. a 
; Oe ſt erreich. 
Wien den 2. Juli. (Hannov. Ztg.) Se. K. 
Hoh. der Erzherzog Maximilian von Eſte wird, 
dem Vernehmen nach, den Erzherzogen Franz Karl 


und Johann ebenfalls nach Kaliſch folgen. — Eine 


Deputation aus Erlau iſt eingetroffen, um bei Sr. 
Maj. dem Könige die Privilegien einer Koͤnigl. Uns 
gariſchen Freiſtadt zu erbitten. — Unter dem Schutze 
des hochverdienten K. K. Staats-Miniſters Gra⸗ 
fen von Kollowrat lebt der Handels Stand in 
der Hoffnung, ein neues Inſtitut ins Leben gerus 
fen zu ſehen, deſſen Bedürfuiß für die induſtriellen 
Unternehmungen lange gefuͤhlt, und für den Fa⸗ 
briken- und Handels⸗Stand, welcher ſich bloß dem 
Woaren⸗Geſchaͤfte widmet, von unberechenbarem 
Nutzen iſt. Es ift namlich im Werke, eine Waa⸗ 
ren⸗Leihbank zu errichten, an deren Spitze, 
wie ſich der Handels-Stand ſchmeichelt, der hoch⸗ 
! Chef des Hauſes 
gleiches Namens, welcher feit 50 Jahren eine Zierde 
der großen Haͤuſer genannt wird, da er bei jeder 
Kriſis, welche dem Staate oder Handels⸗Stande 
drohte, fo werkthaͤtig einſchritt, ſtehen ſoll. Bes - 
reits find zahlreiche Adreſſen an denſelben zu die⸗ 
ſem Behufe eingelaufen, und Graf Kollowrat hat 
den noͤthigen Schutz des Kaiſers und feine thätige 
Mitwirkung auf eine Weiſe zugeſagt, daß die Ent⸗ 
ſtehung dieſes großen Unternehmens ſehr nahe zu 
hoffen iſt. 

Die neueſten zu Trieſt eingegangenen Nochrich⸗ 
ten aus Athen in Bezug auf die Thron-⸗Beſtei⸗ 
gung des Könige Otto haben ſelbſt unter den das 
ſigen Griechen feinen fo erwünſchten Eindruck ge⸗ 
macht, als man häfte erwarten dürfen. Wer ſollte 
es in einem Jahrhundert der chriſtlichen Toleranz 
glauben, die meiſten Griechen, felbft die aufgeklaͤr⸗ 
teſten, hatten nichts anders erwartet, als daß Koͤ⸗ 
nig Otko ihren Griechiſchen Glauben bei ſeiner 
Thron⸗Beſteigung annehmen werde. Die unter 
den Griechen darüber allgemein herrſchende Anſicht 
findet ſich damit nicht beruhigt, daß der König die 
Zuſicherung ertheilte, feine Nachkommen in de n 
Griechiſchen Glauben zu erziehen, und wer den. 
Geiſt des Zweifels kennt, der Griechen und Katho⸗ 
liken im Orient befeelt, darf ſich nicht wundern, 
daß beſonders die Griechiſche Geiſtlichkeit in dieſen 
allgemeinen Chorus der Klagen einſtimmt. Des. 
ſonders die niedere Geiſtlichkeit, die auf einer ſeht 

eringen Stufe der Aufklärung ſteht, zeichnet ſich 
durch ihren Haß gegen den Katholicismus aus, 
und trägt viel zu obiger Stimmung bei. — E 
heißt in Briefen aus Athen, daß der König am a. 
Juni den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels⸗ 
Traktat ratiſizirt habe. ie 

Weber Konjtantinopel melden die letzten Briefe 
aus Smyrna, daß die Peſt daſelbſt fortwährend 


einige Opfer täglich forbere. Judeſſen waren ſchär⸗ 
fere Vorſichis⸗Maßtegeln getroffen worden. Bei⸗ 
nahe fämmtliche Kaufmanns Gewoͤlbe waren ges 
ſchloſſen und der Handel lag ganzlich darnieder. 
rei. 8 
Konſtantinspel den 15. Juni. Der Grſechi⸗ 
ſche Abgeordnete Zographas hat die Thronbeſtei⸗ 
gung feines Königs dem Reis⸗Efendi offiziell ange⸗ 
zeigt, allein es heißt, obgleich unverbürgt, er habe 
darauf blos eine Empfangsbeſtätigung des Reis⸗ 
Efendi erhalten, — Neuerdings ſpricht man von 
einer Reiſe des Sultaus in die Provinzen, allein 
Viele bezweifeln, daß es dazu kommen werde. 

Nach der Tekwimi Wekajt iſt Behlul Paſcha, 
bisheriger Statthalter des Sanoſchaks Bajeſid, we⸗ 
gen gewiſſer, durch den Paſcha von Erſerum noti⸗ 
fizirter Pllichtwidrigkeiten abgeſetzt worden und das 
Saadſchak unter die Gerichtsbarkeit des letzterwahn⸗ 
ten Magnaten gekommen. 

Ian Folge der Nachrichten aus Albanien hat der 
Sultan dem Para von Janina befohlen, zur Hülfe 
des Paſcha von Scutari aufzubrechen. Aus Ru⸗ 
melien find 5000 Mann Truppen eben dahin beor⸗ 
dert. Sämmtliche partielle Jaſarrektionen iu den 
verſchiedenen Provinzen des Reichs bilden die Groß: 
herrlichen Truppen zum kleinen Kriege aus, und 
dürften in kurzem Zeitraum den Muth der Moslims 
aufs Neue beleben, fd daß der Verluſt der ebemalis 
gen Keratruppen dei einer etwanigen auswärtigen 
Kriſis erſetzt ſcheint. Dieſes Reſultat erſcheint un⸗ 
beſtreitbar und iſt för die Erhaltung des Os mani⸗ 
ſchen Reiches ein glückliches zu neunen. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Berlin meldet der Hamb. Korreſp: Die 
militalriſchen Feierlichkeiten in Kaliſch ſind, dem 
Vernehmen nach, um einige Wochen verſchoben, 
fo daß fie wohl erſt gegen Ende Septembers ſtatt⸗ 
finden dürften. Erſt am 12. Auguſt wird der Ab⸗ 
marfch der Truppen von hier beginnen und ſehr 
langſam geſcheben, damit weder Pferde noch Leute 
ſtark angegriffen werden. Die Marſchroute iſt über 
Breslau gelegt, woſelbſt die Truppen einige Ruhe⸗ 
tage haben, und daun zu einem kleinen Mandver, 
welches die Garniſonen dieſer Hauptſtadt und der 
umliegenden Orte ausführen werden, mitwirken 
ſollen. Se. Majeftät der König werden erſt am 
10. September (nach Einigen ſogar erſt am 20.) in 
Breslau eintreffen. Wenn dies Letztere der Fall iſt, 
fo werden die Mandver zu Kaliſch ſich in den Okto⸗ 
ber bineinziehen. — Es iſt gewiß, daß die Kaiſerl. 
Ruſſiſche Familie im Herbite nach Berlin kommt, 


wo Ihre Majeftät die Kaiſerin uns abermals mit 


einem Beſuche auf längere Zeit erfreuen wird. Das 
Bean ſcheint von einem Kongreſſe in Kaliſch keine 

ede zu ſeyn; überhaupt wird ſchwerlich irgend eine 
formelle Zuſammenkunft der Monarchen ſtattfinden. 
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Aus Danzig meldet man die auf dortiger 
Rhede in den letzten Tagen erfolgte Ankunft eines 
Schiffes mit Ruſſiſchen, zur Revue nach Kaliſch be⸗ 
ſtimmten Kanonen, Die Kanonen wurden in Oder⸗ 
Kahne uͤbergeladen, von denen jeder einzelne wegen 
des ſeichten Waſſers in der Weichſel nur wenige hat 


einnehmen konnen. Auf dieſen Oderkaͤhnen gehen 


die Kanenen die Weichſel bis Dobrzyn hinauf, und 
haben von dort aus dis Kaliſch nur noch 15 Meilen 
zu Lande. 


Bei der Wiederbeſitznoahme der das Großherzog: 
thum Poſen bildenden Gebietstheile befanden ſich 
in demſelben noch 47 Manns⸗ und 10 Frauen ⸗Kloͤ⸗ 
ſter, nämlich im Poſener Departement 31 Manns⸗ 
und 7 Frauen = Klöfter, im Bromberger Departe⸗ 
ment 16 Manns und 3 Frauen-Kloͤſter. In ihnen 
waren vorhanden 454 Moͤnche und 119 Nonnen, 
zuſammen 573 geiſtliche im Kloſter lebende Perſo— 
nen, welche in Anſehung der Kloſter⸗Regel und der 
Anzahl folgendermaßen verthellt waren: In 2 Be⸗ 
nediktiner » Klöftern 35 Mönche, in 10 Bernhardis 


ner ⸗Klöſtern 89, in 4 Karmeliter Kloͤſtern 39, in 


1 Kloſter Canonicorum regularium Lateranen- 


sium 10, in 6 Eiftereienfer » Klöftern 94, in 5 Do⸗ 


minikaner⸗Klöſtern 50, in 7 Franziskaner⸗Kloͤſtern 
53, in 1 Kreuzberren-Kloſter 3, in 1 Piaren⸗Klo⸗ 
ſter 3, in 1 Ppilippiner = Klofter 18, in 8 Refor⸗ 
maten « Klöftern 57, in 1 Trinitarien⸗ Kloſter 3, 
zufammen 454 Moͤnche; ferner: in 1 Benediktine⸗ 
rinnen⸗Kloſter 16 Nonnen, in 1 Katharinen-Klo⸗ 
ſter 7, in 2 Eiſterelenſerinnen⸗Kloͤſtern 30, in 4 
Klariſſen⸗Kloͤſtern 40, in 1 Norbertinerinnen⸗Klo⸗ 
ſter 20, in 1 Thereſianerinnen-Kloſter 6, zuſam⸗ 
men 119 Nonnen. Von dieſen 573 Perſonen ſtan⸗ 
den in einem Alter unter 20 Jahren 21, von 20 — 
30 Jahren 76, von 30 — 40 Jahren 65, von 40 
— 50 Jahren 119, von 56 — 60 Jahren 123, 
von 60 — 70 Jahren 114, von 70 — 80 Jah⸗ 
ren 44, von 80 — 90 Jahren 10 Perſonen, und 
eine Nonne war 92 Jahr alt. Durch die Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinets⸗-Ordre vom gten Auguſt 1816 
wurde beſtimmt, daß die Kloͤſter einſtweilen beſte⸗ 
hen, die durch Sterbefall oder ſonſtiges Ausſchei⸗ 
den abgehenden Conventualen aber nicht wieder er⸗ 
ſetzt werden ſollten, wodurch alſo dieſe Anſtalten 
ſich durch ſucceſſiven Abgang ihrer Mitglieder ſelbſt 
auflöſen würden. Seitdem ſind mehrere Kloͤſter 


ausgeſtorben, andere, nach Abſterben ihres Per⸗ 


ſonal⸗Beſtandes, bis auf wenige Individuen aufge⸗ 
hoben worden, in beiden Faͤllen iſt aber uber das 
Vermoͤgen eines jeden Kloſters dergeſtalt disponirt 
worden, daß die darunter begriffenen, mit Seelen⸗ 
meſſen belaſteten Kapitalien ſchlecht dotirten Pfar⸗ 
reien mit der Verpflichtung zur Abſololrung dieſer 
Meſſen übereignet, die übrigen Theile der Vermoͤ⸗ 
gens⸗Subſtanz aber theils zu milden Stiftungen, 


namentlich zur Errichtung der Kranken⸗ uſtalt det 
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grauen Schweſtern in Poſen, theils zur Ausarbei⸗ 
tung, Beförderung und Vervollkommnung des Kir⸗ 
benz und Schulweſens verwendet wurden, nach⸗ 
dem für die Exiſtenz der noch uͤbrig gebliebenen 
Konventualen durch Bewilligung angemeſſener Pen⸗ 
ſionen und deren Unterbringung in noch beſtehenden 
Kloͤſteru oder in der Seelſorge geſorgt worden war. 
Am Schluſſe des Jahres 1834 waren noch vor⸗ 


banden im Poſener Departement 10 Moͤnchs⸗Kloͤ⸗ 


ſter mit 44 Moͤnchen, 4 Nonnen » Klöfter mit 31 
Nonnen; im Bromberger Departement 6 Moͤnchs⸗ 
Kloͤſter mit 25 Mönchen, 3 Nonnen Kloͤſter mit 
ar Nonnen, zuſammen 111 Indſviduen. Unter 
ihnen befanden ſich 13 Mönche zwiſchen 70 —— 80, 
2 zwiſchen 80 — gound 1 von 96 Jahren; 3 Non: 
nen zwiſchen 70 — 80 und 5 zwiſchen 80 — 90 
Jahren. Von den Moͤnchen hatten 10, von den 
Nonnen 2 ſeit 50 — 60 Jahren ihre Kloſter-Ge⸗ 
lübde abgelegt und von 2 Nonnen war dies ſeit 
länger als 60 Jahren geſchehen. Die beiden ältes 
ſten der noch beſtehenden Klöfter dürften das Klo⸗ 
ſter der regulirten Chorherren des Auguſtiner⸗Or⸗ 
dens (Canonicorum regularium Lateranensium) 
zu Trzemeszuo und das Benediktiner-Moͤnchs-Klo⸗ 
ſter zu Mogilno im Bromberger Departement ſeyn, 
welchem letztern bereits im Jahre 1068, alſo wenig 
Jahre nach Einführung des Chriſtenthums in Po⸗ 
len, anſehnliche Ländereien von dem Herzog Bo— 
leslaus geſchenkt wurden. Das noch vorhandene 
Schenkungs⸗Dokument, datirt de anno incarna- 
tionis dominieae millesimo sexagesimo octavo 
-idus Aprilis in Plotzk, iſt auf Pergament mit wer 
nig Abreviaturen und ſcharfen Schriftzügen geſchrie⸗ 
ben. Es iſt gut konſervirt; nur auf einer Zeile hat 
es durch eine beim Zuſammenlegen entftandene Rei— 
bung gelitten; das Siegel fehlt, indeſſen verräth 
der Einſchnitt unten am Rande den Ort, wo es 
angebracht war. Die Schrift if völlig derjenigen 
gleich, welche in gleichzeitigen Urkunden Deutſch⸗ 
lands gefunden wird, und das Dokument ſelbſt in 


hiſtoriſcher und geographiſcher Hinſicht gleich merke 


würdig. — Nach den neueſten Beſtimmungen, die 
im Jahre 1833 ergangen ſind, ſollen ſaͤmmtliche 
noch vorhandene 23 Kloͤſter, nachdem, wie oben 
erwähnt, ihre Perſonale bis auf 111 Individuen 
ausgeſtorben, binnen 3 Jahren aufgehoben und die 
verſchiedenen Beſtandtheile ihres Vermögens zur 
Ausſtattung von Bildungs⸗Anſtalten für die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit der Provinz verwendet werden, 


i Stadt ⸗ Theater. 5 

Donnerſtag den 16. Juli: Guſtav, oder: Der 
Maskenball; große Oper in 5 Akten, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Seribe vom Freiherrn 
von Lſchtenſtein, Muſik von Auber. 

Er Bekanntmachung, 

der General-Landſchafts⸗ Direktion zu 


Poſen. g 
Unſer Kredi⸗Syſtem hat auch in dem verfloffenen 


U 


Jahr bedeutend gewonnen, und durch die prompte 
Erfüllung der, gegen die Pfandbriefs⸗Juhaber ba⸗ 
benden Verpflichtungen hat ſich das Vertrauen des 


Publikums dergeſtalt befeſtiget, daß der Kurs un- 


e in fortwährendem Steigen begrife 
en iſt. 4 7 
Das Pfandbriefs⸗Kapital hat ſich durch nachtraͤg⸗ 
liche Bewilligungen landſchaftlicher Darlehne aber⸗ 
mals, wiewohl nicht bedeutend, vergroͤßert, und 
beträgt jetzt die Summe von 12,458,150 Rehlr., 
von welchem bereits ein Betrag von 1,244,550 Atlr, 
durch die planmäßige Tilgung abgelöft iſt, der ſich 
in Pfandbriefen, welche für, immer dem dffentlis 
chen Verkehr entzogen ſind, im Tilgungsfonds be⸗ 
findet. Um die zu dieſem Fonds, nach dem Geſell⸗ 
ſchafts-Verhaͤltniß erforderlichen, Pfandbriefe herbei⸗ 
zuſchaffen, baben im Johannis- und Weihnachts⸗ 
Termine v. J. und im Johannis⸗Termin d. J. die 
vorſchriftsmaͤßigen Verlooſungen und reſp. Kündi⸗ 
gungen ſtattgefunden, und für die zu Weihnachten 
v. J. und Johannis d. J. fällig gewordenen Pfand⸗ 
briefe iſt den Inhabern, welche ſolche eingeliefert 
haben, die Valuta nebſt dem kursmaͤßigen Aufgel⸗ 
de, baar bezahlt worden. Dieſer bedeutenden Aus⸗ 
gabe an Aufgeld ohnerachtet, welches aus dem 
eigenthümlichen Fonds gezahlt worden, hat der Des 
ſtand dieſes Fonds dennoch im Laufe des verfloſſe⸗ 
nen Jahres einen nicht unbedeutenden Zuwachs er— 
halten, indem derſelbe jetzt, außer dem Landſchafts⸗ 
Haufe, ein Kapital von 327,750 Rthlr. theils baar, 
theils in Pfandbriefen beſitzt. 

e Die Pfandbriefs⸗Zinſen ſind, bis auf einige, ver⸗ 
hältnigmäßig geringe Ruͤckſtände, wegen deren Ein⸗ 
ziehung das Noͤthige angeordnet iſt, richtig einge⸗ 
gangen, und die laufenden Zinfen find den Pfand⸗ 
briefs⸗Inhabern ſämmtlich prompt gezahlt worden. 

Dies find die Reſultate, welche die Verwaltung 
unſerer Fonds im verfloſſenen Jahre gewährt hat, 
die wir hiermit zur Kenntniß der Intereſſenten 

ringen. : 
- Paten den 9. Juli 1835. > 
General Landfhaftd » Direftiom, 
| Bekanntmachung. 5 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung des Gutes Labi⸗ 
ſzynek, Gneſener Kreiſes, ein anderweiter Dies 
tungs termin auf a 
den 1zten d. Mts. Nachmittags 


um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 
Poſen den 7. Juli 1835. 
Provinzial⸗Landſchafts-Direktlon, 


So eben erhielt ich einen zweiten Transport 
Türkiſchen Tabak (Kreſzezan) das Packet A 6 und 
4 Floren, wie auch Cigarren à 10 Floren das 100. 
0 15 Didelot. 


2 ²˙ w 


